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Deutschland.

Stuttgart , 23. Okt. Vom Abg. Schneck und Gen. wurde
igierung außerdem von z Müde Kleine Anfrage an das Ministerium des Innern ge-
)er Kontrolle des Außen- M : Auf Verordnung des Ministeriums des Innern wurde
sie russische Regierung und̂ Süddeutsche Arbeiterzeitung für die Zeit vom 20. bis 27.
üer in der Direktion der Weber, also um 8 Tage, verboten. Dieses Verbot erfolgte

wh vorausgegangener Beschlagnahme der Nummer 243 der
jeitung unter Berufung auf das Gesetz zum Schutz der Re-
Mk. Das Vergehen gegen das Gesetz zum Schutz der Re-

E Mk Wird erblickt in einem Artikel, der überschrieben war
^ Mrt nimmt die Klaffenjustiz in Schutz". Durch diesen Ar-

. ... . .MM werde ein Mitglied der republikanischen Regierung bc-
nottvfuhrer und der Heizer und verleumdet. Der beschlagnahmenden Behörde
»emerkten, daß dre Weichê bekannt, daß dieser Artikel einer einige Tage vorher er-
b sich aber nur noch W Menen Nummer der Berliner „Roten Fahne " entnommen

Schnellzugslokomotiv! ^ Eine Reche anderer kommunistischer Zeitungen, u. a. der
beschädigt, zwer Personen- ^ Mkampf in Halle haben denselben Artikel veröffentlicht,
.erwundeten wurden m dir HM gegen die Rote Fahne noch gegen die anderen Zeitungen
sach gebracht. Kwn den preußischen Behörden irgend etwas unternommen

Wtden. Kann die Regierung Auskunft geben, weshalb nur in

ede beschränkt.
lück.
astoß der beiden Züge
stellung herbeigeführt,
en, wurden getötet,

Höfe« a. Enz. icktemberg ein solches Vorgehen erfolgt? Welches ist der
wnd dieses offensichtlichen Ausnahmezustandes gegenüber der
deutschen Arbeiterzeitung ? Will die Regierung damit die

N der Presse bekämpfen, indem sie ein Unternehmen ruiniert,
s nur von Arbeitergroschen erstellt und erhalten wird? Ist

Gesamtministerium mit diesen einseitigen Maßnahmen ge¬
leit die Kommunisten einverstanden?

Berich, 21. Okt. Der Haushaltsausschuß des Reichstags
Mftigte sich am Freitag mit einem Verordnungsentwurf zur
irhöhung der Rentenbezüge aus der Invaliden - und Amge-

HnnitpI'«1iM 9K 6kl t»4 hEm -Versicherung. Die Unterstützungssätze werden auf
, TM S060, 15 000, 12  000 und 7000 Mark erhöht. Ferner beriet

nachmittags4 Uhr, Lcr Ausschuß eine Vorlage bezüglich des Kaiser-Wilhelm-Ka-
nen auf dem hiesigen Von kommunistischer Seite lag ein Antrag vor, der ver¬
lause aus dem Gemeinde.Mre, die alte Bezeichnung „Kaiser-Wilhelm-Kanal " durch
> Distr II Abt .foittmnl!,^ Namen„Nord -Ostsee-KaNal" zu ersetzen. Der Ausschuß be-
iffentlicken Ausstrich -u«W^ ^ gen die Stimmen der Kommunisten und der Soziali-
isfemucyen AUsirrercy die alte Bezeichnung beizubehalten.

I Berlin, 21. Ott . Der Ausschuß zur Bekämpfung der Ge-
Haustangen: 6 St . 2., Wechtskrankheiten nahm einen Absatz an, auf Grund dessen
vt 3 Kl ' HllgstllNgekl' ^ "Etliche Eingriffe, die mit einer ernsten Gefahr für Leben
St . 3. Kl. ; Hopse»,
gen: 25 St . 2., 13 St.
21 St . 4., 32 St.
l. ; Rebstecken: 135 St.
i5 St . 2. Kl.; Bohnen-
m: 135 St.
ifena. Enz, 21.Okt. 1922.
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«d Gesundhest verbunden sind, noch der Einwilligung des
tranken bedürfen. — Die „Nordhäuser Allgemeine Zeitung"
, wie der amtliche preußische Pressedienst mitteilt , wegen eines

Artikels, der das Urteil im Rathenauprozeß als parteiisch an-
Iieift, vom Oberpräsidenten der Provinz Sachsen auf Grund
d« Gesetzes zum Schutze der Republik für die Zeit vom 19.
kitober bis 8. November verboten worden.

Die elektrische Reichsbahn.
Stuttgart , 23. Okt. Reichsverkehrsminister Grüner sprach
dem Chefredakteur des Stuttg . Tagbl . darüber wiê folgt

>»s: „Der Friedensvertrag hat Deutschland gewaltiger Stein¬
kohlenlager im Westen und Osten beraubt . Die Lieferung an
Wiedergutmachungskohlen vermindert die für Deutschland ver¬
klären Bestände, so daß — wie Sie wissen — wir auf den

, fremder Kohle in größtem Umfange angewiesen sind.
U ist deshalb heute, aber auch in fernerer Zukunft dringend
notwendig, daß wir mit der Steinkohle äußerst sparsam um¬
gehen. Die deutsche Reichsbahn, die heim Dampflokomotiv-
betrieb auf die hochwertigste Steinkohle angewiesen ist und etwa
ein Zehntel des gesamten deutschen Steinkohlenverbrauchs für
' in Anspruch nimmt, darf daher nicht säumen, zu anderen
Betriebsformen überzugehen, die dieses kostbare Nationalgut
istaren. Hierzu ist die Elektrizität namentlich da berufen, wo
ie aus geringwertigen Brennstoffen und aus Wasserkräften
erzeugt werden kann. In Nord - und Mitteldeutschland sind es
vornehmlich die Braunkohlenwerke, in denen durch Verbren¬
nung oder noch besser durch Vergasung elektrischer Strom Her-
MM werden kann, in Süddeutschland sind die großen Was¬
serkraftwerke hierfür nutzbar zu machen. Für Süddeutschland
kommt noch besonders in Betracht, daß damit zugleich die
kohlen und Wagen erspart werden, die heute nötig sind, um
diesen Brennstoff von seinen entlegenen Gewinnungsstätten an
die Verbrauchsorte zu schaffen. Trotz der schwierigen Finanz-
l«ge bin ich daher entschlossen, den Uebergang zum elektrischen
«trieb mit allem Nachdruck zu fördern. Auch der Südwesten
Deutschlands, auch Württemberg und Baden müssen auf ihren
Hauptlinien möglichst bald zum elektrischen Betriebe übergehen.
3ch denke dabei au die Linien von Basel nach Frankfurt und
don Karlsruhe über Stuttgart nach Ulm. Die im Schwarz-
Ad in Aussicht genommenen Linien sollen selbstverständlich
gleichfalls sobald als möglich elektrisiert werden. Ich hoffe auf
die lebendige Teilnahme und Unterstützung der Länder, na¬
mentlich soweit sie über brauchbare Wasserkräfte verfügen, und
Ane auch auf ihre Mithilfe in meinem Bestreben, die zum
El noch schlummernden Wasserkräfte im Gebiet des Rheins,
«s Mains, des Neckars, sowie der Donau ohne Rücksicht auf
i>eLandesgrenzen für die Elektrisierung der Reichsbahn frucht-
M zu machen."

Wir dürfen, bemerkt das Blatt , an dieser Stelle der he¬
mmten Zuversicht Ausdruck geben, daß, soweit Württemberg
ĵ d Süddeutschland in Frage kommt, der Appell des Reichs-
lîanzministers nicht ungehört verhallen wird. In dem Kampfe
^ die Erhaltung der Betriebstüchtigkeit der Reichsbahn, den
""6 die Entente durch ihre unerfüllbaren Kohlenförderungen
Amwungen hat , wird die gesamte Oeffentlichkeit mit den
Gierungen geschlossen hinter dem Reichsverkehrsminister ste¬

hen. Bei nüchterner und auch nur entfernt den tatsächlichen
Verhältnissen Rechnung tragender Beurteilung wird die En¬
tente selbst zugestehen müssen, daß das gewaltige Unternehmen
ein Akt der Notwehr ist, um die Lebensnotwendigkeiten der
deutschen Wirtschaft, die durch das Kohlendittat unserer Ver¬
tragsgegner der sicheren Vernichtung ausgesetzt sind, wenigstens
notdürftig zu sichern.

Das deutsche Handwerk zu der Wirtschaftskrise.
Der Reichsverband des deutschen Handwerks nahm in

seiner Ausschußsitzung am 15. September Stellung zu der ge
genwärtigen Wirtschaftskrise und der Notlage des deutschen
Handwerks. Als die dringendsten Abhilfsmaßnahmen forderte
der Ausschuß einstimmig: 1. Im Interesse unserer wirtschaft¬
lichen Notlage ist die Wiederherstellung des Bankgeheimnisses
insoweit erforderlich, daß die Auskunftspflicht der Kreditinsti¬
tute auf die Fälle eingeleiteten Steuerstrafverfahrens beschränkt
wird. Hand in Hand damit hat die Aushebung des Drpot-
zwanges zu gehen. 2. Die Wuchergesetzgebung soll in der Wesse
reformiert werden, daß der Wiederbeschaffungspreis für Roh¬
materialien und Halbfabrikate ohne Rücksicht auf den Einkaufs¬
preis in Rechnung gestellt werden kann, damit die durch die
außerordentlichen Folgen der Geldentwertung eintretende Ver¬
minderung des Betriebskapitals und die dadurch hervorgerufene
Stillegung der Betriebe weiter vermieden wird . — Zu diesem
Zweck soll dem Reichstag ein Antrag unterbreitet werden, der
in dem Gesetz über die Preistreiberei verankert werden soll.
Der Antrag besagt: „In den Fällen, wo die Bildung eines
Marktpreises ausgeschlossen ist, soll der Wiederbeschaffungs¬
preis nebst den nachweisbaren Geschäftskosten als Grundlage
für eine zulässige Preisstellung dienen.

Die neue Tarifpreiserhühnng bei der Eisenbahn.
Am 1. November 1922 tritt bei der Bahn die angekündigte

lOOProzentige Tariferhöhung in Kraft . Man hat dann das
Doppelte des bisherigen Fahrpreises zu entrichten, auch für
-Umwegkarten, Uebergangskarten, Zeitkarten und Sonntggs-
karten. Die Preise für Schnellzugszuschläge verdoppeln sich
gleichfalls und erfahren eine weitere Umgestaltung dadurch, daß
ab 1. November 1922 ein besonderer Zuschlag für die 1. Klaffe
eingeführt wird, der für die 1. Zone (bis 75 Kilometer) 90
Mark, für die 2. Zone (bis 150 Kilometer) 180 Mark und für
die 3. Zone (über 150 Kilometer) 270 Mark beträgt . Der Preis
für Bahnsteigkarten beträgt ab 1. November 4 Mark ; Hunde¬
karten werden abgeschafft; statt dessen muß künftig eine halbe
Fahrkarte 3 Klasse gelöst werden. Der Fahrpreis für ein Ki¬
lometer stellt sich ab 1. November 1922:

in der 4. Wagenklasse auf 0,90 Mark,
in der 3. Wagenklasse auf 1,35 Mark,
in der 2. Wagenklasse auf 2,25 Mark,
in der 1. Wagenklasse auf 4,05 Mark.

Die Schnellzugszuschläge betragen ab 1. November: kür
die 1. Zone 3. Klasse 30 Mark, 2. Klasse 60 Mark , 1. Klasse 90
Mark ; für die 2. Zone 3. Klasse 60 Mark, 2. Klasse 120 Mark,
1. Klasse 180 Mark ; für die 3. Zone 3. Klasse 90 Mark, 2.
Klasse 180 -Mark , 1. Klasse 270 Mark.

Der neue Fahrpreis wird ab 1. November auf den Fahrt¬
ausweisen nicht mehr aufgestempelt sein, er wird immer das
Doppelte des auf der Fahrkarte angegebenen höchsten Preises
betragen. Mit Fahrkarten , die mit einem Tage des Monats
Oktober abgestempelt sind, muß die Fahrt im Oktober angetre¬
ten werden. Ab 1. Dezember 1922 ist eine weitere Fahrpreis¬
erhöhung geplant, und zwar wiederum auf das Doppelte, so
daß dann im Dezember das Reisen viermal teurer sein wird
als im Oktober.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 21. Ott. Ein deutschnationaler Antrag auf Auf¬

hebung der Jnseratensteuer im Umsatzsteuergesctz wird dem
Steuerausschuß überwiesen, ebenso ein deutschnationaler An¬
trag auf Herabsetzung der Kohlensteuer von 40 auf 30 Prozent
und Zurückvergütung der Kohlensteuer für Hausbrand an
Minderbemittelte . Abg. Löffler (Soz .) bezeichnet den Antrag
als den Ausdruck des deutschnationalen Agitationsbedürfnisses.
Abg. Lauscher (Ztr .) empfiehlt einen Antrag , der wirksame Ab¬
wehrmaßnahmen gegen die Ueberflutung der deutschen Eisen¬
bahnen durch valutastarke Ausländer verlangt . Dagegen sollte
ein annehmbarer Valutazuschlag zu den Eisenbahntarifen ins
Auge gefaßt werden. Der Antrag Lauscher wird ohne weitere
Debatte einstimmig angenommen, ebenso ein vom Abg. Stre-
semann (D. Vpt.) eingebrachter Gesetzentwurf zur Verlängerung
der Zuckerungsfrist der Weine des Jahrgangs 1922 in 1. und
2. Lesung. Es folgt die 2. Beratung des Gesetzentwurfes auf
Erhöhung der Grenze des pfändungsfreien Lohneinkommens
auf 100 000 Mark . Ein sozialdemokratischer Antrag , der die
Grenze auf 180 000 Mark heraufsetzen will, wird im Hammel¬
sprung mit 87 gegen 86 Stimmen abgelehnt. Die Abstimmung
ergibt also Beschlußunfähigkeit des Hauses. Neue Sitzung fünf
Minuten später. In der neuen Sitzung wird der Gesetzent¬
wurf über die der Geldentwertung entsprechenden Erhöhung
der Gebühren für Zeugen und Sachverständige in 2. und 3.
Lesung angenommen, ebenso ein Antrag der großen Parteien
auf Erhöhung der monatlichen Entschädigung der Reichstags¬
abgeordneten auf 35 000 Mark ; dazu kommt noch der prozen¬
tuale Teuerungszuschlag wie bei den Beamtengehältern . Die
2. Beratung der Novelle zum Versicherungsgesetz der Angestell¬
ten eröffnet Reichsarbeitsminister Brauns , indem er die Not¬
wendigkeit einer Ausdehnung der Versicherungsgrenze durch die
allgemeine Geldentwertung und die zahlungsmäßige Steige¬
rung der Gehälter begründet. Der Reichstag wolle aber ent¬

gegen den Ausschlußbeschlüssen die in der Vorlage vorgesehenen
Gehaltsgrenze wieder einführen , denn der Verstcherungszwang
sei nur für diejenigen nötig , die nicht selbst in der Lage wären,
für die Zukunft ihrer Familien zu sorgen. Außerdem bittet der
Minister den Reichstag, die lebenslängliche Anstellung der Di¬
rektorialmitglieder der Versicherung wieder einzuführen, im
übrigen stimmt er den Ausschußbeschlüssen zu. Abg. Giebel
(Soz .) beantragt , daß die Arbeitgeber zwei Drittel , die Ange¬
stellten ein Drittel der Beträge zahlen sollen, und empfiehlt
Verschmelzung aller Versicherungsgruppen sowie Befestigung
der Hilfsgrenzen. Abg. Thiel (D. Vp.) stimmt gleichfalls gegen
die Verschmelzung der Versicherungen und wendet sich gegen
alle Nivellierungsbestrebungen i»er Sozialdemokraten. Frau
Abg. Teusch (Ztr .) schließt sich dem an und tritt für die Auf¬
rechterhaltung der Gehaltsgrenze ein. Im übrigen stellt sie den
Antrag , die Gehaltsgrenzen der Geldentwertung entsprechend
festzusetzen. ALg. Erkelenz (Dem.) lehnt den Verschmelzungs¬
gedanken ab, ebenso die Aufrechterhaltung der Gehattsgrenze.
Die Beratung wird sodann abgebrochen. Eingegangen ist eine
Interpellation der Koalitionsparteien , welche Einspruch erhebt
gegen den Eingriff in die deutsche Rechtspflege durch die Rhein¬
landskommission im Falle Smeets . Montag nachmittag 2 Uhr
Weiterberatung . Schluß 6.30 Uhr.

Ausscheidenv^Gräfes ans der deutschnationalen Fraktion.
Berlin , 23. Ott . Der Reichstagsabgeordnete v. Gräfe teilt

in der „Deutschen Zeitung " mit, daß die deutschnationale Frak¬
tion wegen seiner Haltung in der Frage der „völkischen Ar¬
beitsgemeinschaft" eine weitere Fraktionsgemeinschaft mit ihm
nicht mehr für möglich halte. Eine Erklärung , die Gräfe der
Fraktion angeboten hat , habe ihr nicht genügt. Herr v. Gräfe
beklagt sich darüber, daß es „Alljuda " gelungen sei, den Spalt¬
bazillus unerkannt von denen, die von ihm infisziert worden
sind, in die großmächtige zuttrnstsstarke völkische deutschnatio¬
nale Zukunstspartei zu tragen.

Sozialdemokratische Rücktrittsdrohnng.
Berlin , 23. Ott . Die „Berliner Montagspost " schreibt:

Der Reichskanzler hat für Montag nachmittag die Führer der
Parteien zu sich gebeten, um mit ihnen den Währungszusam¬
menbruch und die damit zusammenhängende ungeheure Teue¬
rungswelle zu beraten. Vorher halten die Fraktionen im
Reichstag Besprechungen ab. Die Lage ist nahezu verzweifelt.
In führenden sozialdemokratischen Kreisen wird bestiurmt ver¬
sichert, wenn nicht zur Stützung der Währung , sowie gegen die
Vervierfachung des Umlagegetreidespreis es etwas Entscheiden¬
des geschehe, werde die Partei die Verantwortung durch die
Teilnahme an der Regierung nicht länger tragen.

Ausland.
London, 23. Ott. Nach dem „Evening Standard" läßt

sich das Programm der neuen Regierung in folgende Punkte
zusammenfassen: Freundschaft und Bündnis mit Frankreich als
Grundlage der Kontinentalpolitik, weniger Unternehmungen in
fernen Ländern , namentlich im Orient , Entwicklung der über¬
seeischen Märkte, vor allem in den Dominions und den Kolo¬
nien, Rückkehr zur alten Ueberlieferung der Regierungsbildung,
und Parteipolitik , Ersparnisse und Unterstützung gewisser Mi-
nisterien, Wiederherstellung der parlamentarischen Kontrolle
über die Ausgaben, Herabsetzung der Steuern.

Rußlands bedingte Zulassung zur Orientkonferenz.
Paris , 22. Ott . Havas meldet: Die Verhandlungen zwi¬

schen London, Paris und Rom über die Einberufung der
Orientkonferenz nach Lausanne sind nahezu abgeschlossen. Die
Frage der Merrengen soll getrennt behandelt und Rußland,
Bulgarien und die Ukraine sollen zu diesem Teil der im übri¬
gen zwischen Großbritannien , Frankreich, Italien , Japan , Ru¬
mänien, Südslavien , Griechenland und der Türkei stattfinden¬
den Konferenz mit emgeladen werden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 23. Okt. (Mieter-Versammlung.) Die in

den ersten Tagen des Oktober stattgefundene Sitzung unter
Vorsitz mm Stadtschultheiß Knödel  zwecks Festsetzung der
Hundetis-' tze zur Einreichung der Mietzinsziffern, wie im
Reichs«'' -tengesetz vorgesehen, einerseits— andererseits die
unklaren Ausführungen des Vorsitzenden vom Haus- und
Grundst sitzerverein in der Versammlung letzteren Vereins
lt. „Enz'äler" Nr. 241 hatten den Mieterverein veranlaßt,
die ges. »ne Mieterschaft Neuenbürgs zur Aufklärung bezw.
zur Ee e demonsttation gegen die Beschwerde beim Oberamt
auf Sa «tag abend in den Gasthofz. „Bären" einzuberufen.
Die Ei ladung im „Enztäler" in den letzten Tagen hatte
ihre W kung nicht verfehlt. Ueberaus zahlreich erschienen
die M - >, Beamte, Angestellte, Arbeiter und Frauen. Der
Vorsitz, d des Vereins, Karl Nagel,  eröffnete um V-9
Uhr di. Versammlung; nach kurzer Begrüßung gab er zu¬
nächst Bild über die Sitzung auf dem Rathaus. Die
Vertret des Mieter-Vereins, die sich aus den Ausschuß-
mitglikdn Nagel, Schlotter, Röck, Lindemann und Strohm
zusamw fitzten, bewilligten in dieser Versammlung
folgend- : a) für Abzug an der Grundmiete 15 Prozent;
d) Bk>' «̂kosten 50—60 Proz.; c) Verwaltungskosten 25
bis 30 V oz.; cl) lfde. Instandsetzungskosten 200—215 Prz.;
e) groß Jnstandsetzungsarbeiten200—215 Proz., ergibt



eine Endsumme von 625 Proz/ Demgegenüber forderte die
Gegenseite 832 Proz. Der Unterschied betrug demnach ea.
200 Proz. Stadtschultheiß Knödel machte hierauf einen Ver¬
mittelungsvorschlag, der 663 Proz. betrug. Nach längerem
Hin und Her ging dann der Mieter-Verein bis 700 Proz.
in die Höhe, während die Vermieter 700 Prozent und die
Betriebskosten umgelegt verlangten. Eine Einigung wurde
nicht erzielt. Aus obigen Zahlen ist ersichtlich, daß die Ausfüh¬
rungen von Hrn. Beller, von Mieterseite werde grundsätzlich nichts
bewilligt, vollständig unrichtig sind, ferner wurden bei diesen
Berechnungen nicht nur Bissingen wie behauptet, sondern
Ulm, Kornwestheim. Tübingen, Bietigheim Reutlingen.
Göppingen und Mühlacker zur Berechnungsgrundlagebeige¬
zogen, auch in diesem Punkt waren seine Ausführungen nicht
richtig. Keine Stadt in Württemberg von der Größe Neuen¬
bürgs, nicht einmal Großstädte fordern, was Herr Beller für
Neuenbürg verlangt, was auch im Pforzheimer Anzeiger
vom Samstag ersichtlich war. In der nun folgenden Aus¬
sprache, die eine sehr rege wurde, äußerte sich zunächst ein
Vertreter des Mietervereins bei den Sitzungen auf dem Rat¬
haus: In sämtlichen Verhandlungen der letzten Zeit hätten
sich Stadtschultheiß wie Mietervereiu die größtmögliche Mühe
gegeben, den Hausbesitzern klar zu machen, daß Neuenbürg
unmöglich unter die höchsten Ziffern fallen könne, da für
Neuenbürg in der Entlohnung auch nur die Gehaltsklasse6
maßgebend sei, bei der Arbeiterschaft marschieren sogar
manche Gruppen 10—15 Proz. hinter den größeren Städten.
Diese Tatsache konnte Herr Beller nicht begreifen, trotzdem
seine eigenen Arbeiter zu letzteren gehören. Ein weiterer
Redner sprach dem Haus- und Grundbesitzer-Verein jegliches
soziale Empfinden ab und forderte zum flammenden Protest
auf auch im Interesse der Sozial-Rentner und Kriegsbeschä¬
digten. Wie können diese mit ihren kleinen Renten solch
hohe Summen für Mietzins aufbringen, wie sie der Haus»
und Grundbesitzerverein beantragt habe, er redete einer Re¬
solution und einer evtl. Beschwerde beim Ministerium das
Wort. Weiter wurde ausgeführt, Herr Beller bemängelte
das parteiische Verhalten in der betr. Gemeinderatssitzung bei
den Gemeinderäten, die sich seinen Projekten nicht anschließen
konnten; er dankt ferner den Herren Lutz, Kaiser und
Gührer für ihr unparteiisches Einsetzen in seiner Sache,
während doch gerade das Gegenteil der Kall sei; erstere
suchten im Interesse der Allgemeinheit den goldenen Mittel¬
weg zu beschreiten und letztere handelten doch in Anbetracht
ihres eigenen Grundbesitzes parteiisch. Ein solcher Gemein¬
derat habe betont, was sind denn in der heutigen Zeit

, 200 Mk., für ihn scheinbar nichts, während ihm aber in
i der Bezahlung seiner Angestellten bei Mehrbewilligung jede
I kleine Summe zu viel ist. Es wurde die Vermutung ausgesprochen,
r daß Hr. Beller jedenfalls bei den kommenden Gemeinderats-
i wählen als Kandidat der Hausbesitzer aufzutreten gedenkt,
s Und wie verhielt sich der jetzige Hausbesitzer als Mieter?
j Der Mieterverein läßt hier einen früheren Hausbesitzer
: sprechen, der betont, daß er keinem Hausbesitzer einen Mieter
' . wünsche wie Herr Beller einer war; er stellte ihm das

Zeugnis aus, daß es gewiß keinen schlimmeren Mieter geben
: könne wie er und dieser Herr ist jetzt Vorsitzender des Haus-
! und Grundbesitzervereins, ihm sei unbedingt das Recht abzu-
H sprechen über Mieter zu Gericht zu sitzen. Hier in Neuen-
s ! bürg wäre sicher die Ruhe gewahrt und bliebe das gegen-
1 festige Verhältnis ein besseres, wenn nicht von dieser Seite
j versucht würde, immer auf das höchste hinaufzusitzen, selbst
sj über die Gesetze hinauszugehen und dadurch die Gesetzgebung
?s nicht zu respektieren. Die Versammlung nahm nun einstimmig
, : folgende Resolution an:
' ) „Die heutige, am 21. Oktober 1922 im vollbesetzten
/ „Bärensaal" stattgefundene, von allen Berufsschichten be-
) suchte Mieterversammlung ersucht das Oberamt auf Grund

der hiesigen Verhältnisse und die Not der Sozialrentner in
- Betracht ziehend, der Beschwerde des Haus- und Grund-
ß be sitzervereins nicht stattzugeben, sondern die Beschlüsse des

! Der Schimmelreiter
Novelle von Theodor Skorm. >28

„Wasser! Das Wasser!" wimmerte die Kranke. „Halt
mich!" schrie sie; „halt mich, Hauke!" Dann sank die Stimme;
es klang, als ob sie weine: „In See , ins Haf hinaus ? O
lieber Gott, ich seh ihn nimmer wieder !"

Da wandt« er sich und schob die Wärterin von ihrem
Bette ; er siel auf seine Knie, umfaßte sein Weib und riß sie
an sich: „Elke! Elke, so kenn mich doch, ist bin ja ^ei dir !"

Ader sie öffnete nur die fieberglühenden Augen weit und
sah wie rettungslos verloren um sich.

Er legte sie zurück auf ihre Kissen; dan krumpfte er die
Hände ineinander : „Herr, mein Gott," schrie er ; „nimm sie
mir nicht! Du weiht, ich kann sie nicht entbehren!" Dann
war 's, als ob er sich besinne, und leiser setzte er hinzu: „Ich
weH ja wohl, du kannst nicht allezeit, wie du willst, auch
d« nicht; du bist allweise: du mußt nach deiner Weisheit tun
— o Herr , sprich nur durch einen Hauch zu mir !"

Es war , als ob plötzlich eine Stille eingetreten sei; er
hörte nur ein leises Atmen; als er sich zum Bette kehrte,
lag sein Weib in ruhigem Schlaf, nur die Wärterin sah mit
entsetzten Augen auf ihn. Er hörte die Tür gehen. „Wer
war das ?" frug er.

„Herr, die Magd Ann Trete ging hinaus ; st« hatte den
Warmkorb hereingebracht."

— „Was sieht Sie mich den« so verfahre« an, Frau
Sevte ?"

„Ich ? Ich Hab mich ob Eure« Gebet erschrocken; damit
bebet Nhr keinen vom Tode los !"

Hank« sah st« mit seinen durchdringenden Augen an : „Be¬
sucht Ei« denn auch, wie unsere Ann Drei«, die Konventikel
bet de« holländischen Flickschneider Janije ?"

„Ha. Herr : wir habe« beide de« lebendige« Glauben !"
Honle antwort ete ihr nicht. Da» da mal« stark im

Achnnmg» gehende separatistische Sorroentikrlwese« hatte auch
«M» M« Wchch» seine getrieben; heruntergeksurmerr«

für 0,3 Liter Lagerbier beträgt 15 Mark , bei Flaschen für,
0,5 Liter-Flasche Einkaufspreis 20 Mark, für 0,7 Liter-»
28 Mark. Bei Spezialbieren beträgt der Ausschankpreiz>
0,3 Liter 20 Mark und für Flaschenbier der EinkaufspreisL
die 0,6 Liter-Flasche 30 Mark . s

Stuttgart , 23. Okt. (Der letzte und der erste Zug.) i
Gegenwart des Präsidenten der Generaldirektion, Dr. Ä
fuhr heute nacht zwischen2 und 3 Uhr in der Richtung ^
Frankfurt der letzte Zug aus dem alten Bahnhof . Die U
Motive trug folgenden, von Regierungsrat Sinn verM
Reim : Der alte Bahnhof Stuttgart sendet mich, als letztens
aus seinen dunklen Toren , wenn meine Spuren sich
Nacht verloren, so schließen sie für alle Zeiten sich. So:
denn wohl, du magst in Staub vergehen, doch in den Herzen:,
ler tausend Schwaben bleibst du, so viel sie dich geschM
haben, als trautes Stück der teuren Heimat steh'n." —.
Beamtensingchor sang ein Lied und das zahlreich anwei>.
Publikum stimmte „Muß i denn, muß i denn zum StU
naus " an . Nach Abfahrt des Zuges begab man sich in die?
stauration des neuen Bahnhofs , wo Regierungsrat Fischer ij
Ansprache hielt, in der er betonte, die Hoffnungen, die Man,!
den neuen Bahnhof setze, seien nur berechtigt, wenn der tz.
herrsche, dex sich in den Dienst der Allgemeinheit stelle. Ebq
wie dem letzten Zug im alten Bahnhof widmete Priis,k
Sigel auch dem ersten Zug im neuen Bahnhof geeignete K,
Die Lokomotive war geschmückt und trug folgenden, von A
baurat Jörg verfaßten Reim : Aus Stuttgarts neuen Ha!
hofhallen, führ ich ins Land den ersten Zug, zum Heil !
Reichs, zum Heil uns Allen, der bösen Zeit wär 's jetzt gen,

Laichingen, 23. Okt. (Ein fatales Versehen. — Schnech
Ein Geschäftsmann bestellte vor längerer Zeit vom Schief
gebiet einen Waggon Ware und machte auch die gefordertes
Zahlung. Nach langem Warten ist der Wagen eingetroffen.!
hat sich dabei herausgestellt, daß aus Versehen der Liefert
beziehungsweise des Aufgebers die Sendung nach Leichlinz
in Sachsen adressiert und gesandt worden war . Die Mehrst,
beträgt nicht weniger als 40 000 Mark , welchen Schaden !
Lieferfirma leiden muß. — Nachdem schon am Donnerstags
oben der erste Schnee in diesem Jahr gefallen, schneite es :
Samstag wieder so heftig, als obs in den Winter ginge.

Meßstetten OA. Balingen , 23. Okt. (Arme Kinder.) I
letzten Sonntag sind 18 Kinder aus Oberschlesien bei einh
Familien , die sich zur Aufnahme bereit erklärt hatten, W
gebracht. Zum Teil sind es Flüchtlingskinder, deren Eltern r
den Polen aus ihrem Eigentum vertrieben wurden und
nun in Gleiwitz in Oberschlesien in Baracken ein notdürstiz
Unterkommen gefunden haben. Furchtbar ist die Not , die'  >
Kinder in ihren jungen Jahren schon erlebt haben; ergreift
die Schilderungen, die sie geben. Herzlich ist aber auch die Lft
mit der die Kinder ausgenommen wurden. Sie fühlen sich ft
recht Wohl und glücklich. Etwa 8 Wochen sollen sie hier bleib
um auf Weihnachten wieder in ihre oberschlesische Heimat z
rückzukehren.

Hausen OA. Rottweil , 23. Ott . (Eine Handfeste.) s
der Straße Hausen-Rottweil passierten, von Rottweil heM
mend, zwei fremde Personen , ein Er und eine Sie , in lebhaft
Auseinandersetzung die Straße . Beide standen plötzlich ft
und der Mann zog seinen Geldvorrat aus der Tasche. M
darauf flatterten die Geldscheine auf die Straße , ob von i!
oder von ihr dahin befördert, konnte der Gewährsmann >
Schw. Volksfrds. wegen der-Entfernung nicht genau sch
Kaum lag das Geld auf dem Boden, als die Frau , einen der!
Stock benützend, nach allen Regeln der Kunst den Mann di
möbelte und zwar folgte Hieb auf Hieb, wo es gerade hingt!
Mit staunenswerter Ruhe und Gelassenheit schluckte der L
der Schöpfung die Prügelsuppe , sei es wegen Schuldbeknij
seins, sei es, weil ihm derartige weibliche Handarbeit M
neues und die Prügel alte liebe Bekannte waren. Nach ich
zogener Exekution machte das erboste Weib Kehrt und M
sich seitwärts in die Büsche, der Mann aber, nachdem er
Papierscheine wieder aufgeklaubt hatte, folgte eilfertig d
Spuren der teuren Gattin.

Warthausen OA. Biberach, 23. Ott . (In die Güll-
grube.) Bei einem Bauern verschwand ein Mutterschir-
spurlos . Alle Anstrengungen nach dem Verbleib des Schwei»
waren erfolglos. Jetzt ist das Schwein in der Güllengrubed
Besitzers aufgefunden worden.

Wangen i. A., 23. Ott . (TreNe eines Hundes . — Nv
bund.) Ein Landwirt im Oberamt verkaufte einen Ijährizi
Schäferhund nach Feldkirch in Vorarlberg . Der Hund Mi!

Gemeinderats Neuenbürg vom 10. Oktober 1922 über die
Festsetzung der Hundertsätze als endgültig anzuerkennen.
Mieterverein Neuenbürg, e. V."

Nach weiteren ruhigen Ausführungen, die hier nicht
alle wiederzugeben'sind, schloß der Vorsitzende um V»12 Uhr
die Versammlung. -r.

Birkeufeld, 23. Oktbr. Der hiesige Evangelische
Männer - und Jünglingsverein  feierte am Sonn¬
tag sein Jahr es  fest unter Beteilignng der anderen Vereine
des Bezirks. Vertreten waren Neuenbürg, Arnbach, Calm¬
bach, Gräfenhauseo und Ottenhausen. Schon am frühen
Morgen tönten festliche Klänge des Posaunenchors vom
Kirchenturm. Auch nachmittags begrüßte der Posaunenchor
die ankommenden Auswärtigen vom Kirchturm. Um V-3
Uhr fand der Festgottesdienst in der Kirche statt, wobei
nach einer Begrüßungsansprachedurch Herrn Pfarrer Kunz
Herr Bundesdirektor Pfarrer Köhler  aus Stuttgart die
schlichte, aber sehr eindrucksvolle Festrede hielt. Den Schluß
bildete die Verlesung des Jahresberichts, der einen Einblick
in das erfreulich blühende Vereinsleben gab. Das Ganze
war umrahmt durch ein Musikstück des Posaunenchors und
durch Gemeindegesang, der von dem mächtig klingenden Ge¬
samtposaunenchordes Vereins begleitet wurde. — Nach
einer Pause fand die Nachfeier im gemütlich erwärmten
Gemeindehaus statt. Hier hielt der Vorstand, Herr Wil¬
helm Oelschläger,  die Begrüßungsansprache. „Des Jüng¬
lings Freude", „Des Jünglings Kampf" und „Des Jüng¬
lings Beruf" hießen die Themen der nun folgenden Gedicht¬
vorträge, lebenden Bilder und Reden, wobei außer den
Herren Pfarrer Köhler und Kunz auch noch Herr Pfarrer
Zier  von Ottenhausen in einer zündenden Ansprache zu
Wort kam. Das Ganze war eine wohlgelungene Veran¬
staltung, die für Gäste und Einheimische eine schöne Erinne¬
rung bilden wird.

Neuenbürg, 23. Okt. (Ein arger Herbst.) Unter dem Ein¬
fluß der über die Alpen vorüberziehenden Druckstörungen hat
in Süddeutschland die Trübung angehalten . Niederschlägesind
überall vorgekommen. Eine wesentliche Besserung des regne¬
rischen Weiters steht auch nicht bevor. Die Temperatur bleibt
vorerst kühl. Nicht allein auf dem Feldberg, sondern auch in
tiefer gelegenen Gegenden des Schwarzwaldes und der Baar
treffen Meldungen von Schneefall ein. Die schlimmen Folgen
dieses frühzeitigen Winters werden ersichtlich, wenn man weiß,
daß das Oehmd zum größten Teil noch nicht eingcbracht ist,
vielfach noch der Hafer draußen steht und der größte Teil der
Kartoffeln noch im Boden steckt. Die Wintersaat ist an ihrem
Gedeihen gehindert. Ein derartiger Herbst ist seit Menschen¬
gedenken nicht mehr dagewesen.

Württemberg.
Freudenstadt, 23. Ott . (Ein Heiratskandidat mit zwei

Bräuten .) Der „Grenzer " schreibt: Am hiesigen Rathaus ist
im Aushängekasten eine Kuriosität zu sehen: Ein und derselbe
Ehestandskandidat ist zweimal ausgehängt , jedesmal mit einer
anderen „Braut ". Mit der einen scheinen die ehelichen Zer¬
würfnisse so frühzeitig begonnen zu haben, daß der Heirats¬
kandidat die Kosten eines Ehescheidungsprozesses zu sparen ge¬
dachte und vor der Türe in Hhmens Heiligtum Kehrt machte,
um rasch mit einer anderen Tochter des Landes auf dem Stan¬
desamt zu erscheinen und das Aufgebot zu beantragen . So
kommt es, daß ein Bräutigam mit zwei Bräuten ausgehängt
ist. Hoffen wir, daß es diesmal klappt und der Heiratslustige
nun die rechte gefunden hat.

Stuttgart , 23. Ott . (Ein mißglückter Versuch.) Aus Scheu
vor Vaterfreuden nötigte der 26 Jahre alte Maschinenwärter
Ernst Weibel seine schwangere Frau , mit Salzsäure vermischten
Wein zu trinken. Der Erfolg bestand jedoch lediglich darin,
daß die Frau schwer erkrankte. Weitere Versuche des Mannes,
sein Ziel zu erreichen, scheiterten an dem Widerstand der Frau.
Waibel wurde vom Schwurgericht wegen eines versuchten Mor¬
des zu 13 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Stuttgart , 23. Okt. (Die neue Bierpreiserhöhung .) Der
Württ . Brauereiverband hat vom Montag , den 23. Oktober,
ab die Bierpreise folgendermaßen erhöht : Der Ausschankpreis

Handwerker oder wegen Trunkes abgesetzte Schulmeister
spielten darin die Haupttolle , und Dirnen , junge und alte
Weiber, Faulenzer und einsame Menschen liefen eifrig in die
heimlichen Versammlungen , in denen jeder den Priester spielen
konnte. Aus des Deichgrafen Hanse brachten Ann Grete und
der in sie verliebte Dienstjunge ihre freien Abende dort zu.
Freilich hatte Elke ihre Bedenken darüber gegen Hauke nicht
zurückgehalten; aber er hatte gemeint, in Glaubensiachen
solle man keinem drein reden: das schade niemandem, und
besser dort doch als im Schnapskrug!

So war es dabei geblieben, und so hatte er auch jetzt ge¬
schwiegen. Aber freilich über ihn schwieg man nicht; seine
Gebetsworte liefen um von Haus zu Haus : er hatte Gottes
Allmacht bestritten; was war ein Gott denn ohne Allmacht?
Er war ein Gottesleugner ; die Sache mit dem Teujelspferde
mochte auch am Ende richtig sein!

Hauke erfuhr nichts davon ; er hatte in diesen Tagen nur
Ohren und Augen für sein Weib, selbst das Kind war für ihn
nicht mehr auf der Welt.

Der alte Arzt kam wieder, kam jeden Tay. mnmter zwei¬
mal, blieb dann eine ganze Nacht, schrieb wieder ein Rezept,
und der Knecht Iven Johns ritt damit im Flug zur Apo¬
theke. Dann aber wurde sein Gesicht freundlicher, er nickte
dem Deichgrafen vertraulich zu: Es geht! Es geht. Mit
Gottes Hilfe!" Und eines Tags — hatte nun seine Kunst die
Krankheit besiegt, oder hatte aus Haukes Gebet der liebe Gott
doch noch einen Ausweg finden können —, als der Doktor
mit der Kranken allein war , sprach er zu ihr, und seine alten
Angen lachten: „Frau , jetzt kann ich's getrost Tuch sagen:
heut hat der Doktor seinen Festttag ; er stand schlimm um
Euch, aber nun gehöret Ihr wieder zu uns , zu den Le¬
bendigen!"

Da brach es wie «in Strahlemneer aus ihren dunklen
Augen : „Hauke! Hauke, wo bist du?" rief fts, und als er
aus de« Helle« Nus » e Zimmer und an ihr NM stürzte,
schlug st« die A«« «M fe« «« Nacken: „Hauke, me« Man«,
AAkOÜüH Ach

Da zog der alte Doktor sein seiden Schnupftuch aus ler
Tasche, fuhr sich damit über Stirn und Wangen und ging
kopfnickend aus dem Zimmer.

— — Am dritten Abend nach diesem Tage sprach ein
fromm« Redner — es war ein vom Deichgrafen aus der
Arbeit gejagter Pantoffelheld — im Konoe-rtikel bei dem
holländischenSchneider, da er seinen Zuhörern die Eigen¬
schaft«« Gottes auseinandersetzte: „Wer aber Gottes All¬
macht widerstreitet, wer da sagt: Ich weiß, du kannst nicht, .
was du willst — wir kennen den Unglückseligen ja c-lle; er ^
lastet gleich einem Stein auf der Gemeinde - der ist von
Gott gefallen und suchet de« Feind Gottes , den Freund der
Sünde , zu seinem Tröster ; denn nach irgend einem Stab
muß die Hand des Menschen greifen. Ihr aber, hütet euch vor
dem, der also betet; sein Gebet ist Fluchl"

-Auch das kef mn von Hau« zu Haus. Das läuft
nicht um in einer kleinen Gemeinde? Und auch zu Haukes
Ohren kam es. Er sprach kein Wort darüber , nicht einmal s
zu seinem Weide; nur mitunter konnte er sie heftig umfassen ,
und an sich ziehen: „Blechs mir treu , Elke! Lleib mir treu!"
— Dann sahen ihre Augen voll Staunen zu ihm auf : „Dir
treu ? Wem sollte ich denn ander» tre« lein?" — Noch einer
kurzen Weile aber hatte fie je« Wort verstanden: „Ja,
Hauke, wir sind uns tre« ; Wicht nur , weil wir uns brauchen."
Und da»« ging jede« seine« Arbeit« » -g.

Das wäre soweit gut gewesen; aber es war doch trotz
aller lebendigen Arbeit ein« Einsiamkett um ihn, und in
seinem Herzen nistet« sich«i« Trotz und ab-eschloss««es Wesen
gegen andere Menschen ein; nur Keg«« fein Weib dkieb er
allezeit der gleiche, und an der Wiege seines Kinde» laz er
abends und morgens auf den Kn.««. als sei dort bi« Stätte
seines ewigen Heils. Gegen Gesinse und Arbeiter aber wurde
er strenger ; die Ungeschickten und Fahrlässigen, die «r früher
durch ruhigen Tadel zurechtgewiese« hatte, wurde« jetzt
durch hartos Ansahr«« cmsgeschrectt, «!»d Alke ging mitunter
loch» i«Gian.
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M der Station Hergatz eingeladen und machte die Eisenbahn¬
en, . Seefahrt über den Bodensee nach Feldkirch . Drei Tage
später kam das Tier mit zerschundenen Füßen wieder bei seinem
alten Herrn an . —- Zurzeit treibt sich an der baherisch -würt-
tembergischen Grenze ein etwa 22 Jahre alter Bursche umher,
der sich Alfred Steiner von Schwäb . Gmünd nennt . Er ver¬
dingt sich bei Landwirten , begeht Diebstähle und flüchtet dann.

Adelgunz hat er für 40 000 Mark Kleider gestohlen.
Berg OA . Neresheim , 23 . Okt . (Des Alters Los .) Als

der 68jährige ledige Schuhmacher Johannes Schrempf von
seiner üblichen Holzlese im nahen Wald nicht mehr heimkehrte,
NUrde nach ihm gesucht. Er wurde in bewußtlosem Zustand
aufgefunden, starb aber schon auf dem Heimtransport . Schrempf
V»rde vom Schlag gerührt und mußte die ganze Nacht in seiner
hilflosen Lage ausharren.

— — Bade « .
Pforzheim , 23 . Okt . Der 36 Jahre alte verheiratete Ran¬

gierer Ernst Vogt aus Königsbach geriet auf dem württ . Gü¬
terbahnhof zwischen zwei Eisenbahnwagen und wurde derart
gequetscht, daß er nach wenigen Minuten starb.

Karlsriche , 23 . Ott . Im Falle der Bruchsaler Demonstra¬
tionsverhandlungen wurde in der Nachmittagsverhandlung die
Beweisaufnahme fortgesetzt , die nichts <>wesentliches ergibt . Nach
z Uhr abends fällten die 'Geschworenen folgenden Spruch : Ver¬
neinung aller Schuldfragen mit der Ausnahme , daß bei Wag¬
ner und Eberle die Anklage auf erschwerten Hausfriedensbruch
bestehen bleibt . Der Staatsanwalt beantragt für diese beiden
Angeklagten je 4 Monate Gefängnis . Gegen 1411 Uhr nachts
ivurde das Urteil gesprochen : Wagner und Eberle erhalten je
zwei Monate Gefängnis und tragen die Kosten ihres Verfah-
reds. Die Kosten für die freigesprochenen 5 weiteren Personen
trägt die Staatskasse.

Löffingen , 22. Ott . Der 16 Jahre alte Karl Schwörer , der
beim Sägewerk Benz beschäftigt war , geriet während des Be¬
triebes der Leimmühle in die Transmission , wobei er fünfmal
an die Decke geschleudert und fast bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt wurde . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Freiburg , 22 . Ott . Beim Abtransport von Vollholz von
einer Baustelle in der Nähe der Haltestelle Kapplertal kippte
ein Vollwagen um und begrub einen 23 Jahre alten Taglöh¬
ner aus Ebnet , der trotz des Verbots und vorauSgegangener
Warnung neben dem Wagen herlief , unter sich. Er trug einen
Schädelbruch davon , der den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Neberlingen , 23. Okt. Rechtsanwalt Dr . Baur , der Ver
treter des Amtmanns Werber , wendet sich in einer an die
Aonstanzer Nachrichten gerichteten Zuschrift an die Presse und
an das Publikum mit der Bitte , mit ihrem Urteil über den Fall
Werber bis zum Abschluß der Untersuchung und Klärung der
Sachlage zurückzuhalten . Jedenfalls sei der Angelegenheit keine
politische Grundlage zuzumessen . Es sei ferner zu berücksichti¬
gen, daß Amtmann Werber die beiden ihn und seine hoch¬
schwangere Frau belästigenden Männer in der Dunkelheit nicht
erkannte. Die Annahme , daß Amtmann Werber geschossen
hrbe, weil es sich um Arbeiter handelte , ist somit durchaus irrig.

, Vermischtes.
Straßenraub . Ein Unbekannter bat in München einen

Geschäftsmann auf der Straße um ein Nachtquartier . Als ihm
dieses zugesagt wurde , meinte der Fremde plötzlich: „Sie
schwitzen ja ! " Mit diesen Worten strich er ihm mit dem Ta¬
schentuch übers Gesicht. Gleich darauf mußte sich der Ge¬
schäftsmann, dem es schwindelig wurde , auf eine Bank setzen.
Als er nach fünf Minuten aus seiner Betäubung erwachte , war
er gänzlich ausgeraubt . Er hat einen Schaden von 167 000
Mark erlitten.

Außergewöhnlich gute Ernte in Bichern . Die in Bayern
vorgenommenen Ernteschätzungen der Hackfrüchte haben er¬
geben, daß die Kartoffelernte 46,6 Millinen Doppelzentner be
trägt und damit 20,8 Millionen Doppelzentner mehr als ich
Vorjahr. Auch die Zuckerrübenernte beträgt 3,4 Millionen
Doppelzentner, d. i . 1,3 Millionen Doppelzentner mehr als
lS2l. Die Ernte in Runkelrüben beträgt 49,3 Millionen Dop¬
pelzentner und damit um 15,4 Millionen Doppelzentner mehr
als im Vorjahre.
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Der große Meyer ist tot ! Eines der größten Verlags¬
unternehmen — man kann wohl sagen der Welt — das Bib¬
liographische Institut in Leipzig , hat einen Entschluß gefaßt,
der allgemeines Aufsehen zu erregen geeignet ist. Seit etwa
drei Jahren wird an einer Neuauflage des schon seit Jahren
völlig vergriffenen „Meyers Konversationslexikon " gearbeitet;
das Material für die ersten drei Bände ist bereits fertiggestellt,
bisher sind schon Millionen auf das Werk verwendet worden,
Md nun ist den Mitarbeitern des Lexikons vom Verlage ein
Rundschreiben zugegangen , in welchem festgestellt wird , daß sich
bei allen Erwägungen die Unmöglichkeit herausgestellt hat , das
zwölfbändige Lexikon fortzusetzen ." Die Herausgabe des Wer¬
kes würde bei den heutigen Papierpreisen und Herstellungs¬
kosten ein Kapital von 50—60 Millionen Mark für den Band
betragen. „Da nun erfahrungsgemäß erst nach Erscheinen des
k. Bandes ein Rücklauf des festgesetzten Kapitals eintritt , so
bedeutet dies schon bis dahin das Festlegen von etwa 300 Milli¬
onen Mark , eine Summe , wie sie kein Verlag aufbringen , noch
bei den jetzigen Sätzen verzinsen kann ." Der Verlag ersucht
daher die Mitarbeiter , ihre Arbeiten einzustellen , das in ihren
bänden befindliche Material zurückzuschicken und ihr Verhält¬
nis zum Verlag als gelöst zu betrachten . Damit ist wieder ein
Stück deutscher Kultur verloren gegangen.

Der erste Schnee in Berlin . In Berlin und Umgebung
siel der erste Schnee bei naßkalter Witterung.

Die Gewinne her Druckpapierfabrike « . Nach dem Geschäfts¬
bericht der Cröllwitzer Attien -Papierfabrik in Halle ist der
Wrikationsüberschuß dieser Gesellschaft von 2 44 auf 14.84
Mill. Mark gestiegen, so daß sich unter Hinzurechnung des Vor¬
tages aus dem Vorjahre von 147,406 (29,258 ) Mark und eini¬
ger kleiner Nebeneinnahmen ein Gesamtbruttogewinn von
lö.03 (2.49) Mill . Mark ergibt . Der Reingewinn beträgt dem¬
entsprechend4.63 Mill . Mark (995,668 Mark ). Hieraus er¬
balten die Aktionäre 40 Prozent auf das Aktienkapital von 10.5
Mll . Mark (15 Prozent auf 4.2 Mill . Mark ), 1.5 Mill . Mark
werden auf Dispositionskonto zurückgestellt und 195,534 Mark
auf neue Rechnung vorgetragen . — Nach dem Geschäftsbericht
dtt Ammendorfer Papierfabrik zu Ammendorf (bei Halle ) be¬
tagt der Rohgewinn dieser Gesellschaft nach Absetzung der ver¬
tragsmäßigen Gewinnanteile für Aufsichtsrat , Vorstand und
Beamte 10.39 Mill . Mark . Die Aktionäre erhalten aus da»
Mmkapital von 16 Mill . Mark an Dividende 3S Prozent » nd
außerdem 20 Prozent Bonus . — Der Abschluß der Patent-
bapierfabrik zu Penig ergibt nach Verrechnung der Abschreibun-
«« «nd nach Verbuchung der Gewinnanteile des Aufstchtsrate »,
sowie des Vorstände «, der Beamtin «nd Arbeiter , »u-Lglich
«rtrag au» tze« Vorjahr 4Z10,0SK Mark . UW « eschstst».

leitung beantragt hieraus die Verteilung von 25 Proz . Divi¬
dende gleich 3,000,000 Mark und 10 Prozent Bonus gleich
1,200,000 Mark , zusammen 4,200,000 Mark . Der Rest von
310,089 Mark soll als Vortrag auf neue Rechnung erfolgen . —
Die Thodesche Papierfabrik Att .-Ges . in Hainsberg schließt
nach Abschreibungen von 2,544,630 Mark (i. V. 193,365 Mark)
mit einem Reingewinn von 2,896,110 Mark (462,997 Mark ).
Hieraus sollen auf die 6,200,000 Mark volldividendenberechtig¬
ten Aktien des erhöhten Kapitals 25 Prozent (10 Prozent ), auf
die 10,300,000 Mark nur zur Hälfte dividendenberechtigten
Aktien 1214 Prozent , im ganzen 2,837,500 Matt ! (im Vor¬
jahre 350,000 Mark ) verteilt werden.

Was kostet das Heiraten ? Den Anstatt zu jeder jungen
Ehe bildet die Anschaffung der Trauringe . Ein Paar guter
Trauringe kostet heute mindestens 6000 Mark . Es folgen dann
die Ausgaben für die standesamtliche Trauung selbst : Fahrten,
Blumen , eine kleine Festlichkeit usw . Bräutigam und Schwie¬
gereltern werden also rund 10 000 Mark aus der Tasche her¬
vorlangen müssen, um diese Vorbereitungen zu bestreiten . Nun
geht es an die Beschaffung der Ausstattung . Wir wollen an¬
nehmen , daß ein großer Teil der zu beschaffenden Sachwerte in
den Familien bereits vorhanden ist, daß die Mutter alles , was
sie irgendwie entbehren kann , der jungen Frau mit in die Ehe
gibt . Aus diesem Grunde wollen wir die ganze Wäscheaus¬
stattung von der Rechnung streichen. Wir nehmen hingegen
an , daß es dem jungen Paar gelungen ist, auf dem einen oder
dem anderen Wege eine Wohnung zu erhalten , bestehend aus
Schlafzimmer , Wohnzimmer und Küche. Ein ganz bescheidenes
Schlafzimmer , zwei Bette « mit Matratzen , zwei Nachttischchen,
einem Spiegelschrank , einer Waschtoilette mit Marmorplatte
und zwei Stühlen , kostet 65 000 Mark . Ein Wohnzimmer , be¬
stehend aus einem Büfett , einer Anrichte , einem Tisch und sechs
Stühlen kostet ebenfalls 65 000 Mark . Eine Küche, bestehend
aus einem Küchenspind , einem Anrichtetisch , einer Bank , einem
Stuhl und einem Küchenrahmen , bekommt man bereits für
12 000 Mark . Die nackte Einrichtung , ohne Bilder , ohne Tep¬
piche, ohne Gardinen , ohne Beleuchtungskörper , erfordert also
bereits rund 145 000 Mark , das ist Las Jahreseinkommen eines
mittleren Beamten . Da der Mittelstand sein früheres Ver¬
mögen gewöhnlich in mündelsicheren oder Staatspapieren an¬
gelegt hat , muß im günstigeren Falle ein in Friedenszeiten gut¬
gestelltes Mädchen sein ganzes Vermögen für die bisher auf¬
gezählten Sachwerte auswenden . Nun gilt es, die Wohnung
doch einigermaßen auszubauen . Eine ganz bescheidene Lampe
kostet heute mindestens 3000 Mark . Ein Teppich für das Wohn¬
zimmer und zwei Bettvorleger erfordern 15 000 Mark . Wir
wollen annehmen , daß die Mutter die Gardinen noch aus alten
Beständen hergeben kann . Dagegen wird es ihr nicht möglich
sein, das Küchenmaterial zur Verfügung zu stellen. Erforder¬
lich sind Porzellan für sechs Personen , fünf Kochtöpfe, zwei
Bratpfannen , ein Wasserkessel, Siebe , Salz - und Mehltonnen,
eine Kaffeemühle usw . Ein Tafelservice , weiß , einfach, für
sechs Personen kostet 9800 Mark . Geblümt und in etwas bes¬
serer Ausführung wird es bereits mit 35 000 Mark bewertet.
Ein Kaffeeservice für ebenso viele Personen kostet 900 Myrk.
Ein Satz Kochtöpfe in billigster Ausführung 1200 Mark , eine
Pfanne 400 Mark . Es wird besonders im Winter nicht immer
möglich sein, sich in der Badestube zu waschen. Man wird sich
daher ein Waschgeschirr anschaffen müssen , das heute auch rund
1000 Mark erfordert . Das junge Heim will gesäubert und ge¬
kehrt sein. Ein Stubenbesen kostet heute 4—500 Mark , ein
Handfeger 150. Hierzu kommen Schrupper , Aufwischlappen,
Putzmatertal , kurz, man wird auch hier auf den ersten Hieb
1000 Mark ausgeben müssen . Nun hat man immer noch nicht
das Gerät für die große und kleine Wäsche. Eine Garnitur,
bestehend aus Zuber , Faß , Leine , Klammern und Korb , kostet
10 000 Mark , Bügeleisen und -Brett 2000 Mark . Diese Auf¬
stellung gibt die „Voss. Ztg ." und bemerkt dazu : Hier wollen
wir innehalten und feststellen, daß man zunächst als erstmalige
Aufwendung ohne Wäsche in den von uns gezeichneten dürfti¬
gen Ausmaßen rund eine Viertelmillion in der Tasche haben
muß . Wer hat das Wohl von den heute heiratenden Paaren?
Sicherlich die wenigsten . Man spart die Möbel , indem man
möbliert Wohut , man sucht sich das Inventar aus allen mög¬
lichen Restbeständen und verstaubten Winkeln zusammen und
fristet damit vorläufig ein kümmerliches Dasein , das nur durch
den Glanz des jungen Glückes verklärt wird.

Billigere Bahntarife in — England . Die Londoner Zei¬
tungen veröffentlichen einen Beschluß der Verwaltungen der
englischen Eisenbahngesellschasten , der eine Herabsetzung der
Eisenbahntarife bringt . Ab 1. Januar wird eine allgemeine
Herabsetzung bis auf 1 14 Penny Pro Meile für die dritte und
214 Penny für die erste Klasse eintreten . Das bedeutet eine
durchschnittliche Herabsetzung um ein Siebentel . Hierdurch ist
die Tariferhöhung um 75 Prozent , die während des Krieges
eintrat , auf 50 Prozent zurückgebracht.

Glänzendes Ernteergebnis in den Bereinigten Staaten.
Nach einer New -Dorker Meldung muß das Ernteergebnis der
Vereinigten Staaten als glänzend bezeichnet werden ; der zu-
sammengerechnete Wert übersteigt den des Vorjahres noch um
114 Milliarde Dollar ; der Gesamtwert wird mit 6600 Milli¬
onen Dollar veranschlagt . Besonders die Mais - und Baum¬
wollernte ist ganz über alles Erwarten ausgefallen . Der Wert
der Maisernte ist um 496 , der der Baumwollernte . um 389
Millionen Dollar höher als im Vorjahre.

Unsere Postabonnente « .
welche den „Enztäler " nur für den Monat Oktober be¬
stellten , bitten wir , um eine Unterbrechung der Zustellung
zu vermeiden , die Bestellung alsbald beim Postamt , Brief¬
träger oder Postboten zu veranlassen , da andernfalls die
Zustellung ab 31 . Oktober aufhört . Die Post erinnert nicht
an die notwendige neue Bestellung . Der Briefträger nimmt
die neue Bestellung an.

Verlag „Der vnrtiler ".

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 33 . Okt . (Landesproduttenbörse .) Die enorme

Steigerung der Devisen hat in abgelaufener Woche große Er¬
regung und eine sehr feste Stimmung auf dem Getreidemarkt
hervorgerufen . ES werden jetzt Preise genannt , die « an vor
ttrrzer Zeit noch für unmöglich hielt . Von einem Geschäft ist
«nter diesen Umständen nicht mehr »» sprechen; sowohl Ver¬
käufer als auch Käufer nehmen eine abwartenbe Stellung ein.
UreiLnotierungen mtffeu «nter dies« UmständW «nterbleVb« ,

Ulm , 22. Okt. (Schweinemarkt .) Dem Samstagmarkt
waren 212 Ferkel und 6 Läufer zugeführt . Der Handel war
lebhaft . Ferkel galten 3500—5000 Mark . Läufer 8000— 12 000
Mark je das Stück.

Pforzheim , 23 . Ott . (Schweinemarttbericht vom 18. und
21. Oktober .) Der Austrieb betrug vier Läufer - und 14 Milch¬
schweine. Läufer das Paar kostete 7000—11500 Mark , Milch»
schweine von 3000—6500 Mark das Paar . Der Handel war
lebhaft.

Der neue Mehlpreis . Infolge der Steigerung der De¬
visen hat die südd . Mühlenvereinigung von der Ausgabe eines
weiteren Richtpreises abgesehen . Angebote sind zurzeit wenig
am Markt und das Geschäft stockt. Preise , die man neuerdings
hört , gehen bis zu 27 000 Mark für einen Doppelzentner.

Neueste Nachrichten.
Mauchen , 23 . Okt. Bei einem Einbruch in eine Villa

am Nikolaiplatz wurden Silbersachen , Wäsche und Schuhe
im Gesamtwert von 3 Millionen Mark gestohlen.

Mainz , 23 . Okt. Die französischen Besatzungsbehörden
haben den Angehörigen der am 12 . Juni d . I . von einem
afrikanischen Soldaten der französischen Rheinarmee ermor¬
deten Frida Guckes aus Idstein eine vorläufige Entschädi¬
gung von 60 000 Mk . zuteil werden lassen . Das Todesurteil
gegen den Mörder wird in aller Kürze durch Erschießen
vollstreckt.

Berlin , 23. Oktober. Ein neuer Eingriff der Inter¬
alliierten Rheinlandskommission in die deutsche Rechtspflege
ist zu verzeichnen . Die Interalliierte Kommission will den
Paragravhen 15 des deutschen Strafrechts nicht mehr gelten
lasten , wonach Sachen von einem Gericht des besetzten Ge¬
bietes an ein nächst höheres im unbesetzten Gebiet überwiesen
werden können . Diese Angelegenheit verdient im Zusammen¬
hang mit dem Fall Smeets besondere Beachtung . Aus dem
Vorgehen der interalliierten Kommission spricht deutlich die
Absicht, die Autorirät der deutschen Justiz im besetzten Ge¬
biet systematisch zu untergraben.

Berlin , 23. Okt. Der Reichsrat hat die Gewährung
eines Ruhegehalts für den Reichspräsidenten beschlossen und
zwar im ersten Jahr nach seinem Ausscheiden , im sogen.
Uebergangsjahr , drei Viertel seiner Bezüge mit Ausnahme
der Repräsentationsgelder , weiterhin die Hälfte der Bezüge.
Die Bezüge der Hinterbliebenen werden nach dem Beamten¬
hinterbliebenengesetz geregelt.

Berlin , 24. Okt. Die sozialistische Reichstagsfraktion
hat beschlossen, im Reichstag eine Entschließung einzubringen,
in der die restlose Erfassung der im Inlands vorhandenen
Vorräte an Lebensmitteln , die sich in den Händen der Er¬
zeuger , der Verbraucher und des Handels befinden , gefordert
wird.

Berlin , 23. Okt. Der Steuerausschuß des Reichstags
befaßte sich mit der Frage der Aufhebung der Jnseraten-
steuer ? Ministerialdirekter Dr . Opoitz wandte sich dagegen,
das Umsatzsteuergesetz fortgesetzt zu ändern . Auf keinen
Fall könne die Regierung mit einer gänzlichen Befreiung
der Anzeigen auch von der allgemeinen Umsatzsteuer sich ein¬
verstanden erklären . Die Weiterberatung wurde auf morgen
vertagt.

Berlin , 23. Okt. Die „B . Z . am Mittag" meldet:
Das Kammergericht erkannte in dem Prozeß Wilhelms II.
gegen Emil Ludwig , den Verfasser des Bismarck -Dramas
»Die Entlastung ", das Recht des Dichters auf Dramatisie¬
rung zeitgeschichtlicher Persönlichkeiten an , hob das Urteil
des Landgerichts auf und gestattete die Verbreitung des
Buches und die Aufführung des Dramas . — Im Reichs¬
tagsausschuß erklärte der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns,
es müssen mindestens noch 150000 Wohnungen gebaut
werden . Würde man die Wohnungsabgabe , wie bisher
vorgesehen , auf 500 Prozent festsetzen, so könnten nur
15000 Wohnungen erstellt werden. Die Regierung schlage
daher eine Erhöhung der Abgabe auf 1500 Prozent vor.
Das ist wenigstens „großzügig " . — Infolge der Vervier¬
fachung des Umlagegetreides hat der Zweckverband der
Bäckermeister Groß -Berlins einen Beschluß , der die Ver¬
doppelung des Markenbrotpreises vorsieht , dem Ernährungs¬
ausschuß des Magistrats unterbreitet . Der neue Marken¬
brotpreis soll bereits nächste Woche in Kraft treten . —
Der preußische Staatsrat nahm eine Verordnung betreffend
die einstweilige Versetzung der unmittelbaren Staatsbeamten
in den Ruhestand an . — Der bisherige Vertreter des
Reichs in München , Graf Zech, wird , wie wir hören , als
deutscher Gesandter nach Helsingfors gehen . — Das Jenaer
Elektrizitätswerk hat den Betrieb der Jenaer Straßenbahn
wegen Unrentabilität eingestellt . Die Stadt Jena hat das
thüringische Wirtschaftsministerium angerufen , um die Auf¬
rechterhaltung des Straßenbahnbetriebs wenigstens nach den
Vororten zu erreichen . — Die technische Hochschule in
Braunschweig hat über 200 Ausländern die Erlaubnis zum
Studium an der Hochschule nicht erteilt , da nach einer
ministeriellen Verordnung die Zahl der Ausländer zehn
Prozent nicht übersteigen soll . Es sind 1200 Deutsche
immatrikuliert , infolgedessen hat man 120 Ausländer zuge¬
lassen und über 200 abweisen müssen.

Kattowitz, 24. Okt. Auf der Bezirkskonferenz des
Deutschen Bergarbeiterverbands , Bezirk Polnisch -Schlesien,
wurde eine 200prozentige Lohnerhöhung gefordert . Ferner
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wurde die Einberufung eines allgemeinen Betriebsräte¬
kongresses für Oberschlesien zwecks Zusammenschluß der
Arbeiterklasse zu einer einzigen Arbeiterfront verlangt.

Paris , 23. Okt. Nach - er „Chicago Tribüne" hat
der Besuch des amerikanischen Botschafters Herrick bei Poin-
eare am Sonntag und die lange Unterredung, die er mit
ihm hatte, in gewissen Kreisen einige Ueberraschung hervor¬
gerufen. Es verlautet, daß Poineare mit Herrick über die
Zurückberufung der amerikanischen Truppen am Rhein zu
sprechen gewünscht habe.

Paris , 24. Okt. Die Reparationskommission besprach
gestern in amtlicher Sitzung den französischen Vorschlag be¬
treffend die Einrichtung einer Kontrolle über die deutschen
Finanzen. Barthou verteidigte die französische Denkschrift
und antwortete besonders auf die sachlichen Einwendungen
Bradburys . Die Reparationskommissionwird heute die
Maßregeln prüfen, die geeignet sind, den Sturz der Mark
aufzuhalten.

London, 24. Okt. „Evening Standard" berichtet, man
erwarte, daß Lloyd George noch im Laufe dieser Woche ein
Manifest an die Nation richten werde. Lloyd George hatte
gestern mittag eine Audienz beim König, um sich offiziell
zu verabschieden. Am Mittwoch vormittag wird er eine
Ansprache an die nationalliberalen Anhänger in London
halten und dabei seine Anordnungen für den Wahlfeldzug
zu den kommenden Wahlen mitteilen.

London, 24. Okt. Der König empfing gestern vor¬
mittag Bonar Law, der den Auftrag zur Kabinettsbildung
formell übernahm. Reuter zufolge hat Bonar Law den
König gebeten, das Parlament aufzulösen. Die Auflösung
wird voraussichtlich am Donnerstag verkündet. In politi¬
schen Kreisen geht das Gerücht um, daß die Wahlen am
15. November stattfinden.

London, 23. Okt. Die für heute anberaumte Konfe¬
renz der Unionistischen Partei hat Bonar Law zum Führer
gewählt. Dieser nimmt demnach formell die Wahl zum
Premierminister an. Als Tag der Neuwahlen wird der 14.
November bezeichnet.

London, 23. Oktbr. Garvin schreibt im „Observer",
die erste Aufgabe der Regierung sei die Regelung der von
der Koalitionsregierungin einem ernsten Zustand zurückge-
lafsenen auswärtigen Angelegenheiten. Die Beziehungen zu
Rußland, der Türkei und vor allem mit Frankreich müßten
endgültig gebessert werden. Garvin fordert volle politische
Anerkennung. Eine Regelung mit Frankreich sei die weitaus
größte und dringenste Aufgabe.

New-Dmck, 23. Ott. Staatssekretär Hughes hat erklären
lassen, die Bereinigten Staaten würden wahrscheinlich nicht ab¬
geneigt sein, einem Völkerbundsausschuß zur Verwaltung der
Dardanellen beizutreten.

New-Aork, 23. Ott . Montag vormittag brach in einem
fünfstöckigen Wohnhaus an der Ecke der Lexington Avenue und
der 110. Straße Feuer aus . 15 Personen fanden den Tod in
den Flammen . Das Feuer war von einem Geistesgestörten
verursacht, der einen Kinderwagen im Eingang des Hauses an¬
zündete. Sämtliche Insassen des Gebäudes schliefen noch, als
das Feuer ausbrach.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 23. Okt. Auf der Tagesordnung der heutigen

Reichstagssitzung stand zunächst die Interpellation aller Par¬
teien, ausgenommen der Kommunisten, die die Reichsregierung
auffordert, angesichts des Vorgehens der Rheinlandskommission
im Falle Smeets darauf hinzuwirken, daß das von dieser aus¬
gesprochene Verbot aufgehoben und die deutsche Rechtspflege
im besetzten Gebiet künftig vor Vergewaltigungen geschützt
wird. Die Redner der interpellierenden Parteien waren sich
in der Verurteilung dieses Rechtsbruchs, der einen unerhörten
Eingriff in die Rechtspflege darstellt, mit dem ReichskanzlerDr
Wirth einig, der feststellte, daß bei den alliierten Regierungen
nachdrückliche Vorstellungen erhoben worden seien, da durch dis
Entscheidung der Rheinlandskommission nicht nur die Richrer,
sondern auch der Reichspräsident als Staatsoberhaupt und
Staatsbürger beleidigt worden seien. — Angenommen wurde
hierauf die Novelle zum Reichswahlgesetz, wonach die Stimm¬
zettel auch die Parteibezeichnung enthalten dürfen, ferner die
Abgabenordnung für den Kaiser-Wilhelm-Kanal . Bei der nun
folgenden zweiten Beratung der Aenderung des Besoldungs¬
gesetzes und des vierten Nachtragetats wurden die Ortszuschläge
nach der Regierungsvorlage wieder hergestellt und im übrigen
die Vorlage nach den Ausschußbeschlüssen angenommen. In
dritter Lesung fand sodann das Gesetz endgültige Annahme.
Hierauf wurde die am Samstag abgebrochene Debatte über
die Angestelltenversicherungfortgesetzt. Die Sozialdemokraten
beantragten die Aufhebung der Gehaltsgrenze , während das
Zentrum auf deren Wiederherstellung bestand. Der Zentrums¬
antrag wurde schließlich mit 173 gegen 164 Stimmen ange¬
nommen. Demgemäß setzt der Reichsarbeitsminister mit Zu¬
stimmung des Reichsrats die Jahresverdienstgrenze fest. Auf
Antrag der Deutschen Volkspartei erhalten weibliche Mitgieder
bei ihrer Verheiratung die Hälfte der eingezahlten Beiträge
zurück. Ein sozialdemokratischer Antrag , den Arbeitgebern zwei
Drittel der zu zahlenden Beiträge aufzuerlegen, wurde mit 212
gegen 174 Stimmen abgelehnt. Das Gesetz soll am 1. Novem¬
ber d. Js . in Kraft treten . Die endgültige Abstimmung er¬
folgt in der dritten Lesung. In dem Gesetze betreffend die
Lohnpfändungsgrenze wurde diese endgültig auf 120 000 Mark
festgesetzt. Bei der zweiten Beratung des Gesetzes über die Ge¬
treideumlage, wurde die Vorlage nach den Ausschußbeschlüsten
angenommen unter Ablehnung aller übrigen Anträge , wonach
für das erste Drittel für Roggen 28 300 Mark , für Weizen
30 300 Mark, für Gerste 27 600 Mark und für Hafer 25 500
Mark pro Tonne bezahlt werden. Für das zweite und dritte
Drittel sind vier statt zwei Fristen gesetzt. Originalsaatgut
bleibt von der Umlage frei. — In der morgen vormittag 11
Uhr beginnenden Sitzung erfolgt die dritte Lesung der Ge¬
treideumlage.

Der Dollar auf 43yo.
Der Dollarkurs betrug am Montag Mark 4300.—.

Zahlungsaufschub für die Ausgleichszahlungen.
Berlin, 23. Ott. Die Verhandlungen mit den Vertretern

der alliierten Ausgleichsämter sind am Samstag abend abge¬
schlossen worden. Me Vertreter der beiderseitigen Ausgleichs¬
ämter haben ein Abkommen vereinbart , wonach Deutschland bis
zum Juli 1923 von Zahlungen im Ausgleichsverfahren befreit
ist. Das Abkommen ist den Regierungen zur Annahme vorzu¬
legen. Die Entscheidung der Reichsregierung wird im Zusam¬
menhang mit der Regelung der allgemeinen Reparationsfrage
zu erfolgen haben. Die Regierung bereitet eine Denkschrift
über die gesamte Frage der Ausgleichszahlungen vor, die dem
Reichstag demnächst vorgelegt werden soll.

Besprechungen «her die innen - und außenpolitische Lage.
Berlin , 24. Ott . Die Reichsregierung setzte gestern nach¬

mittag die Besprechung der gesamten innen- und außenpoliti¬

schen Lage fort . Nach der Kabinettsberatung empfing laU
„Bert . Tagebl." der Reichskanzler den Abgeordneten Hugo
Stinnes zu einer längeren Unterredung über den zwischen
Stinnes und Lubersac abgeschlossenen Wiederaufbauvertrag.
Um 6 Uhr begann dann die Besprechung des Reichskanzlers
mit , den Parteiführern . Der Kanzler machte längere Aus¬
führungen über die allgemeine politische Situation und wies
auf die außerordentliche Schwere der Lage hin . Er warf die
Frage auf, ob Deutschland in seiner gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen Verfassung noch in der Lage sein werde, die Sachliefe-
rungen im bisherigen Umfange zu leisten. Er sprach ferner mit
starker Betonung von der Notwendigkeit einer Zusammenfas¬
sung aller wirtschaftlichen Kräfte des Landes. Die im An¬
schluß an die Ausführungen des Reichskanzlers stattgefundene
Aussprache der Parteiführer drehte sich vor allem um die Frage
des Tevisenverkehrs. Einig war man sich, daß eine Umände¬
rung der Devisenverordnung erfolgen müsse. Auch Reichs¬
bankpräsident Havenstein erklärte, demselben Blatt zufolge,
eine Durchführung der fetzigen Verordnung technisch unmög¬
lich sei. Es wurde schließlich beschlossen, eine besondere Kom¬
mission für die Frage des Devisenverkehrs zu bilden.

Die „Vossische Zeitung " glaubt aus den Erklärungen des
Reichskanzlers erkennen zu können, daß sich der Reichstag sehr
bald vor wichtige politische Entscheidungen gestellt sehen weM.
— Der „Vorwärts " schreibt: Durch das Entstehen der Ar¬
beitsgemeinschaft der Mitte hat/,sich die Parteikonstellation, aus
die sich die Regierung stützt, geändert. Die sozialdemokratische
Partei fühlt, daß sich die Widerstände, die sich gegen die Ein¬
flußnahme auf die Regierungsgeschäfte geltend machen, ganz
außerordentlich verschärft haben. Daß der Reichstag sich heute
voraussichtlichentgegen seinen bisherigen Absichten nicht ver¬
tagen, sondern zumindest bis Mittwoch beisammen bleiben wird,
ist ein Zeichen für den Ernst der Situation.

Großes Eisenbahnunglück in Rumänien.
Bukarest, 23. Ott. Infolge des Andrangs der von den

Krönungsfeierlichkeiten aus Bukarest zurückkehrenden Gäste
mußten auf der Strecke Bukarest-Konstanza drei Schnellzüge
abgelassen werden. Zwischen den Stationen Darubanda -Mur-
falta versagte die Lokomotive des ersten Zuges, der auf der of¬
fenen Strecke stehen bleiben mußte ; der Zug war durch Signal
nicht gesichert. Nach wenigen Minuten brauste der zweite Zug
heran und fuhr in den ersten Zug hinein . Der Zusammenstoß
war so heftig, daß vier Wagen des ersten Zugs zertrümmert
wurden. Bisher sind 30 Tote und 25 Schwerverletzte gebor¬
gen. Fast sämtliche Reisende im Schlafwagen kamen ums Le¬
ben. Unter den tödlich Verunglückten befindet sich auch die
Schwester des rumänischen Handelsministers . Der Reiseverkehr
auf genannter Strecke ist unterbrochen.

Festnahme bes „Schuldigen" an der griechischen Niederlage.
Paris , 23. Ott . In Athen ist auf Veranlassung der Nn-

tersuchungskommissionüber die Ursache des griechischen Zu¬
sammenbruchs in Kleinasten der frühere Vizepräsident des Gr-
neralstabs , Strategos , als der Hauptbeschuldigte verhaftet
worden.
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